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Politische Nachrichten

Tentschcs Reich.
B e r l i n , l3 . Febr . Der K aise  r empfing heute in feierlicher Au¬

dienz in Gegenwart des Grafen Hatzfeld den neuen französischen Botschafter
de Courcel,  welcher sein Beglaubigungsschreiben überreichte . Ter Bot¬

schafter wurde hierauf auch von der Kaiserin empfangen . — Zur Nachricht

der „ Saint James Gazette, " daß Bismarck das egyptische Problem nieder

ihm eigenthümlichen Weise lösen und einen deutschen Prinzen ^ zum sou¬
verän eines unabhängigen Egyptens machen wolle , sagt die „Nordd . Allg.

Ztg ." , es sei schwer zu erklären , daß sich noch immer Leser finden , deren
Leichtgläubigkeit mit der Verlogenheit gewisser Zeitungsschreiber Schritt zu

halten vermöge . — Der „Preuß . Staatsanzeiger " meldet : Der Kaiser ver¬

lieh Leopold v . Ranke  den Charakter eines Wirklichen Geheimen Raths
mit dem Prädikat „Excellenz ." — Die erste Strafkammer des Landgerichts

verurtheilte den Redakteur des „Börsen -Kuriers " Klausner wegen Beleidig¬

ung des Hofpredigers Stöcker zu 300 Mk . Geldbuße.

Berlin,  14 . Febr . Die E i senb  a h nk  o mm  i ss  i o n nahm die

Vorlage bezüglich der Linie Cottbus - Großenhain  mit 12 gegen
7 und bezüglich der M ä r k i s ch - P o s e n e r Eisenbahn mit 10 gegen >>
Stimmen an.

Dresden,  10 . Febr . Tie Sozialdemokraten  in unserer

2 . Kammer  werden mit jeder Sitzung angrisfsluftiger und erlauben sich

Äeußerungen , die an irgend einem anderen Orte ausgesprochen , unbedingt
dem Staatsanwalt verfallen würden . Sie hatten vor einigen Tagen eine

Interpellation eingebracht , warum die Regierung einem von der 2 . Kammer

i . I . 1874 gefaßten Beschluß , betr . die Befugnisse der Polizei zur Ausweis¬

ung , nicht nachgekommen sei. Der Minister des Innern lehnte die Beant¬

wortung aus sachlichen Gründen und die Kammer die Besprechung dieser
Angelegenheit ab , worüber die Interpellanten sehr böse waren , da ihnen hier¬

durch die gesuchte Gelegenheit entzogen war , verschiedene Beschwerden über

die Polizeibehörden anzubringen . Das damals Versäumte haben sie aber

gestern bei der Berathung des Polzeietats reichlich nachgeholt und man kann

nicht genug die Geduld der Regierung und der Kammer bewundern , daß sie
die Ausschreitungen der Abg . Liebknecht und Bebel  4 bis 5 Stunden

mit anhörten . Der I u stiz m i n i st e r bewies aktenmüßig , daß eine große

Anzahl der bei Berathnng des Justizetats gegen die Staatsanwälte und
Richter von Bebel erhobenen Beschuldigungen auf Unwahrheiten berichten;
trotzdem , selbst nachdem der Minister die Akten auf den Tisch des Hauses

niedergelegt hatte , blieb Bebel bei seinen früheren Behauptungen . Als der

Justizminister sodann eine Nummer des Sozialdemokrat verlas , in welcher
bei der Besprechung der Verurtheilung eines Sozialdemokraten wegen Mein¬

eids gesagt mar , daß der Betreffende wegen dieser Verurtheilung an seiner

persönlichen Ehrenhaftigkeit nichts eingebüßt habe , bemerkte Bebel,  daß der

Sozialdemokrat Organ seiner Partei sei und daß die gegen die Sozialisten

ergriffenen Maßnahmen Fanatismus erzeugen müssen . Auch gegenüber dem

Präsidenten benahm sich Bebel höchst widersetzlich , indem er sich belehrende
Bemerkungen von demselben verbat . Noch heftiger war Liebknecht,  so

daß derselbe 4 'Mal zur Ordnung gerufen wurde . Als der Präsident ihm
mit Entziehung des Wortes drohte , sagte Liebknecht , die Kammer würde sich

zur vollständigen Puppe degradiren , wenn sie die Redefreiheit " nicht sichere.
L e st e r r e i ch- N n ff a r u.

Wien,  14 . Febr . Graf Wolkenstein  traf von Berlin hier

ein , um sich neue Instruktionen bezüglich einer Detailfrage in der Donau-

Angelegenheit  zu holen . Frankreichs Haltung in dieser Frage ist

Oesterreich sehr freundlich.
Frankreich.

P aris, ll.  Febr . Die Partei , welche den Major Labor döre

zum Senator von Paris gewühlt hat , veranstaltete ihm ein Bankett , den:
Senatoren , Deputirte und Gemeinderath von Paris anwohnten . Der Gem .-

Rath Bouteiller sagte u . a . , man brauche keine vom Land isolirte Armee
Die Revolutionsarmeen haben gesiegt , weil sie in unmittelbarster Verbind^

ung mit dem Land und seinen Vertretern standen . Er könne darin nichts
Bedenkliches finden , wenn man in den Kasernen politisire . Ter neue Se¬

nator selbst ließ dieses delikate Gebiet links liegen , und sprach von den

sozialen Aufgaben der Gegenwart . Tie Beschützung der Schwachen gegen

die Ausbeutung durch die Starken sei der festeste Existenzgrund der Repu¬

blik , ja der Gesellschaft . Die Distanz zwischen Glück und Unglück müsse

immer mehr verschwinden re.
Paris,  14 . Febr . Die „Mpnbllqne sranyaise " erklärt , sie werde

das Kabinet Freycinet so lange nicht bekämpfen , als es im Einklang mit

der Kammer in der politischen Reformbewegung beharre , auch verspricht das

Blatt , eventuell eine Bewegung zur Kammerauflösung nicht zu unterMtzen.

E » ft l a » d.
London,  l4 . Febr . Das Renter 'sche Bureau meldet , England und

Frankreich haben in der egyptischen Frage an die übrigen Mächte eine Kollek¬
tivnote geschickt, worin sie ihre Haltung in dieser Frage erläutern . Die

'Note sei sehr freundlich gehalten , sie soll das Resultat des englischen Kabi-
netsraths am Sonnabend sein.

R u s; l a » d.
Petersburg,  13 . Febr . Der Generaladjutant und Gouverneur

von O r enbu r g , K r ischano w ski,  ist aus dem Dienst entlassen mit

Verlust von Rang und Würden . W alujew  erhält vom Kaiser persönlich

einen Verweis für nachlässige und den Staat schädigende Wirthschaft . Der

frühere Domainenminister Fürst Lieven,  wirklicher Geheimrath , Staats¬

sekretär und Mitglied des Reichsraths , ist seiner Dienste enthoben mit Ver¬

lust des Ranges und der Würden . K limo  w , der Rath des Ministeriums
der Reichsdomänen , ist ebenfalls seines Amtes entsetzt . Er unterstützte von

hier aus den Schwindel im Orenburger Gouvernement.

Feuilleton.
Der alte Komödiant.

Novelle von August Schräder.

(Fortsetzung.)

Fassen Sie sich kurz . Und Sie?
Ich versprach , die heilige Handlung zu vollziehen , wenn mir von dem

Kirchenpatronate der Befehl dazu würde . Ter Prinz übernahm jede Ver¬

antwortung und sicherte mir Alles zu , was ich fordere . Zuvor jedoch wollte

ich Ihre Ansicht einholen , als ich gestern Abend spät erfuhr , daß Durchlaucht
zur Jagd angekommen seien.

Sie trauen das Paar , das sich wirklich bis zur Raserei liebt , antwor¬
tete der Prinz . Anders ist mein Neffe von einem tollen Streiche nicht ab¬

zuhalten . Die Ceremonie mag in aller Stille stattsinden . Sollten von irgend

einer Seite her nachtheilige Folgen für Sie entstehen , so vereinige ich mich
mit meinem verliebten Neffen , um Sie zu schützen. Verstehen Sie mich?

Vollkommen , Durchlaucht!
Wann kann das Paar eintreffen ? , '
Vielleicht gegen Mittag.
Sorgen Sie dafür , daß die Sängerin Prinzeß werde . . . ich ziehe

mit der Jagd nach dem entferntesten Forste . Sobald mein Wort im Lande
gilt , sende ich Ihnen das Dekret zu , das Sie rum Hosprediqer ernennt.
Auf Wiedersehen!

Prinz Woldemar ritt davon . Der Pfarrer schloß sein Fenster.

In dem Augenblicke , als er zurücktrat , erschien seine Gattin , eine lange

schmächtige Blondine von dreißig Jahren . Mit einem vielsagenden Lächeln
fragte sie den Gatten.

Es geht Alles gut ! meinte dieser.
Der Prinz strahlte vor Freude.
Therese , die Stelle des Hofpredigers steht in sicherer Aussicht.

Das einsame Landleben ist mir längst lästig . . . Karl , Du begehst ja
kein Unrecht , vollziehst nur einen Befehl Deines Patrons und spielst einem

tüchtigen Mann das Ruder der Regierung in die Hand . Prinz Eugen ist
kein Regent.

Das Alles habe ich bedacht .' sagte ernst der Pfarrer.
Der jetzige Fürst ist stets kränklich ; heirathet sein Sohn die Sängerin,

so leistet dieser Verzicht auf die Regierung , und Prinz Woldemar , der Bru¬

der des Fürsten , tritt als Nachfolger auf . Vollziehst Du die Trauung nicht,

so ist noch Hoffnung vorhanden , daß man den Prinzen Eugen bekehrt und
die Sängerin irgendwo einsperrt . Man kennt ja die Hofintriguen.

Du hast Recht , Therese!

Habe ich je Unrecht gehabt ? fragte lächelnd die blonde Frau . Folge
nur ineinen Rathschlägen , und Du wirst Dich wohl dabei befinden . Will die

Frau Prinzessin einige Tage bei uns wohnen , so trete ich ihr gern das Gie¬

belzimmer ab , das die Aussicht über das Thal gewährt . Uebrigens bin ich
neugierig , die Schönheit zu sehen , die unseren : allergnädUten Prinzen den
Kopf verdreht hat.

Das Ehepaar ging Arm in Arm nach dem Wohnzimmer , wo vier
muntere Mädchen , alle Blondinen , auf das Frühstück warteten.

Sieh ' , Karl , flüsterte Therese ihrem Manne zu, dem Hofprediger wird



— 78 -

TageS -Neuigkeiten.

Stuttgart , 13 . Febr . Im Verein für vaterländische Naturkunde
sprach am Freitag Abend Herr Professor Bopp  von der Kgl . Baugewerke-
schule über das P a l m e r 'sche Expe  rsi n : e n t i'Plafondslausen ) , welches
letzter Zeit hier in Folge der Schützenhofvörstellungen lebhaft diskutirt
wurde . Nachdem der Redner zunächst eine Beschreibung des Experimentes
gegeben hatte , ging er auf die Erklärung desselben ein . Hiernach bedient
sich Palmer als Schuhwerk einer Kautschukplatte , welche in der Mitte hohl
ist . Durch das Aufsetzen auf eine möglichst glatte Fläche , hier einen Spiegel,
wird die Luft dünner ; die atmosphärische Luft übt einen so starken Druck
aus , daß der Ouadratcentimeter ein Kilogramm trügt . Palmer 's  Kaut¬
schukplatte war 20 Centimeter im Durchmesser , 2 Centimeter dick und hohl.
Die Bewegung war rückwärts , pendelförmig , um den Fuß losbringen und
wieder aufsetzen zu können . Der Gang muß außerdem ein gleichmäßiger
sein , anhalten konnte er nicht , sonst wäre er nicht mehr weiter gekommen.
Durch einen Druck mit der Zehenspitze konnte er den Fuß heben , es war
sogar noch eine Schnur ( Ventil ) angebracht , welche Luft zwischen Platte
und Glas einließ , um wieder loszukommen . Von Palmer 's Großvater er¬
zählte er , daß derselbe vor 18 Jahren bei Eröffnung des englischen Gartens
aufgetreten ist . Derselbe bediente sich zuerst einer polirten Holzplatte , dann
einer Marmorplatte , zuletzt eines Spiegels . Anstatt des Kautschuksclmh-
werkeS ging er anfänglich auf nassen Roßledersohlen . In Marseille stürzte
er durch das Licherheitsnetz und erschlug durch seinen Fall einen Musikus.
Der jetzige Künstler zeigt sich erst seit vier Jahren als Läufer.

Stuttgart,  13 . ^ ebr . Eorso.  Herr Ulpts,  der Zwerg,
welcher sich alle Abend im Schützenhof prüsentirt , machte gestern Nachmittag
eine Rundfahrt durch die Straßen der Stadt , wozu er sich einer höchst ele¬
gant ausgepichten und mit vier Pferden s In Daumont bespannten Equipage
des Herrn Stallmeisters Fritz bediente . Im Wagen neben Herrn Ulpts
faß das sechsjährige Döchtercheu des Herrn Fritz . Zwei Söhne des Herrn
Fritz ritten ^als Jockey 's in schwarz - und rothseidenen Jacken , weißen Leder¬
hosen und Stulpstiefeln aus den Sattelpferden , der dritte saß als Groom
in rothem , weiß garnirtem Frack auf dem Dienersitz . Herr Ulpts schien
sehr vergnügt und rauchte sogar eine Zigarre , welche ihm allerdings nicht
gut zu bekommen schien . Vor dem Ponnywagen fuhr Herr Fritz in einem
nach französischer Art mit fünf Pferden , eines hinter dem andern , bespann¬
ten offenem Wagen in Begleitung mehrerer Herren . Beide Wagen , welche
den Weg durch die Königsstraße , Schloßplatz und Anlagen nahmen , erregten
in hohem Grade die Aufmerksamkeit der Passanten . Wie nur hören , beab¬
sichtigt Herr Ulpts in den nächsten Tagen eine zweite Rundfahrt zu machen.

Eßlingen,  12 . Febr . Als Beweis , daß es in unfern Waldungen
noch wirkliche Prachtexe m plare  von E i ch e n gibt , möge 'Nachstehen¬
des dienen . Bei dem vorgestern im Revier Denkendorf abgehaltenen Holz¬
verkauf wurde aus einer Eiche im Staatswald Grasenwald mit 7,4 Fest¬
meter Kubikinhalt 440 Mk . erlöst.

— In Ulm ist am l2 . d . eine Frau entwichen , die sich zuvor er¬
kundigt hatte , ob man auch zu Fuß nach Amerika kommen könne . Der Fall
wird aber dadurch ernsthaft , weil die Entflohene zuvor auf den 'Namen ihres
Mannes verschiedene Schulden gemacht , auch Kleider und sogar das Kinder-
chaischen verkauft und versetzt hat . Ihre vier Kinder ließ die leichtsinnige
Muttter hilflos zurück . Gewiß ein trauriges Gegenstück zu den Karnevals¬
lustbarkeiten . — Als ein Zeichen des milden Winters wurde am 0 . d. der
Redaktion des „ Oberschwüb . 'An ; . " ( Ravensburg ) ein Stöckchen blühender
Erdbeeren überbracht , welches in der Nähe von Waldburg gepflückt worden war.

Hechingen,  12 . Febr . In den Wäldern des hohenzollerisischen
Oberlandes an der Lauchert und Schmeien wird seit einiger Zeit dadurch ge-
frevelt , daß in jungen Beständen die Kronen oder „Proßen " der Fohren ab¬
geschnitten werden . Selbstverständlich werden auf diese Weise die betreffen¬
den Stämme für immer ruinirt . Dieser schändliche Frevel wird in den Wal¬
dungen bei Storzingen , Nusplingen und Benzingen bemerkt , ohne daß man
eine Spur von den Thätern hat . Vor einigen Jahren wurde man einiger
solcher Frevler habhaft , dieselben wurden mit 4 Mon . Gefüngniß bestraft.

Karlsruhe,  12 . Febr . Der ungewöhnlich niedere Wasser-
stand des Rheines  hat heute Hunderte von Personen nach Maxau ge¬
lockt . Mitten im Strom ist eine große Kiesinsel blosgelegt , so daß etwa
ein Dutzend Brückenjoche auf dein Boden aufsitzen und man , da der Kies
trocken ist , bequem unter der Brücke hiudurchgehen kann . Auf der bayer¬
ischen Seite fließt das Wasser nur sehr spärlich , am badischen Ufer ist nur
ein schmaler Streifen noch tief . Die Bahnzüge müssen förmlich bergauf und
bergab fahren , wenn sie die Brücke passiven . Die bekannten ältesten Leute
erinnern sich keines so niedern Wasserstandes mehr.

M ünchen,  10 . Febr . Gestern ist Prinz Arnulf,  der jüngste
Sohn des Prinzen Luitpold , mit dem Abendeilzuge nach Wien abgereist.
Von dort begibt er sich nach dem südöstreich . Kriegsschauplätze . Der junge,
unternehmungslustige Prinz war auch im Feldzug ( 877 — 78 aus dem Kriegs¬
theater aus der russischen Seite anwesend und ist in Berlin und St . Peters¬
burg sehr gern gesehen.

Berlin,  13 . Febr . Prinz August von Württemberg ist jetzt soweit
wieder hergestellt , daß er am Freitag Nachmittag , vom schönsten Wetter be¬
günstigt , wieder eine Spazierfahrt unternehmen konnte , bei welcher derselbe
den rechten Arm nicht mehr in der Binde trug , wenn er auch dieselbe im
Zimmer zur Schonung des erkrankten Armes immer wieder anlegt . Das
Allgemeinbefinden des Prinzen ist durchaus befriedigend.

— Vom A r l b e r g t u n n e l wird der Dtschn . Z . in Wien gemeldet:
Gestern ( am 8 . d.) explodirten beim Transport von Sprengmaterialien aus
dein Hauptdepot zum Handmagazin 12 Kistchen Gelatine , wobei 4 Arbeiter
getödtet wurden . Ein Körper lag auf der Unglücksstütte , von den 3 andern
Verunglückten wurden nur einzelne Theile vorgefunden . Als Ursache wird
bezeichnet , daß wahrscheinlich beim Abladen ein Kistchen der gefrornen Gela¬
tine auf den Boden siel und durch den Schlag die übrigen Kistchen zur Ex¬
plosion brachte . Die Arbeiterkolonie und Langen selbst kamen mit dem bloßen
Schrecken davon . Außer zerbrochenen Fensterscheiben und eingedrückten Thü-
ren fanden keine weitern Beschädigungen statt.

Philadel  p h i a , 28 . Jan . Der Sentinel , eine der wichtigsten Zei¬
tungen der Hauptstadt Washington , prophezeiht , daß während der nächsten
Jahre eine T e m p e r e n z l a w i n e durch das Land brausen werde , die
durch ihre verheerenden Wirkungen alles Dagewesene weit hinter sich lasse
und die persönliche Freiheit in fast allen westlichen Staaten zerstören werde.
Selbst im Staate Wisconsin , wo so viele Deutsche wohnen , werde die Be¬
hauptung der persönlichen Freiheit ihren Freunden ganz außerordentlich Mühe
machen und solche republikan . Politiker , die liberalere Ansichten hegen , müssen
sich ducken und dürfen keinen Widerstand wagen . Wir Amerikaner müssen
eben immer ein Steckenpferd haben , worauf wir eine Zeitlang reiten , ob es
nun religiöse oder politische Thorheiten sind . Glücklicherweise dauert das
Reiten niemals lange . Seit meinem langjährigen Aufenthalte im Lande beo¬
bachtete icki gar manche dieser Steckenpferde . Zuerst die Weltuntergangs¬
leute im Beginn der 40 . Jahre , welche durch ihre Tollheiten gar Viele ins
Unglück stürzten . Dann kam der Sturm gegen die Freimaurer , weiterhin
die Sklavenfrage , durch welche der blutige Krieg entstand und der uns zwar
eine furchtbare Schuldenlast auferlegte , aber von dem Schandfleck der Skla¬
verei befreite . Nun beginnt man scharf auf dem Steckenpferd Temperen;
zu reiten und man will 'Niemand mehr erlauben , geistige Getränke zu genießen.
Für einen Verbrecher soll gelten , wer einmal ein Gläschen über den Durst
genießt , während doch durch andere Genüsse viel größere Laster - und Un-
mäßigkeiteu unter das Volk gebracht werden . Ich kann an die Prophezeihung
des Sentinel , daß diese Tollheit von langer Dauer fein wird , nicht glauben,
denn gerade dieses Steckenpferd muß dem Handel und den Gewerben außer¬
ordentlich Schaden bringen , und wenn uns Amerikanern am Geldsack gerüt¬
telt wird , da sind wir stets zur Abwehr bereit.

B e r m i s ch1 e s.
— Der Reichsanz . schreibt : Se . Maj . der König von Preußen hat

die Erlaubnis ; zur Anlegung des Kommenthurkreuzes 1 Kl . des Kgl . württemb.
Friedrichsordens dem Geh . Kommerzienrath Krupp  zu Essen ertheilt.

es wenig Blühe machen , seine Töchter unter die Haube zu bringen ; dem
armen Landpfarrer aber . . .

Still , meine liebe Frau , ich werde den Prinzen so rasch als möglich
mit seiner Sängerin trauen , damit ich Ansprüche auf Woldemars Dankbar¬
keit erhalte.

Nach dem Frühstücke ließ der Pfarrer den Küster kommen , der zugleich
das Amt des Dorfschulmeisters versah . Ein ' Dorfschulmeister in einem kleinen
Fürftenthume ist ein geplagter 'Mann ; er bezieht einen Gehalt von jährlich
achtzig Thalern , muß täglich fünf Stunden Schule halten und hat in der Re¬
gel mehr als ein halbes Dutzend Kinder.

Herr Fink , der Schulmeister von Röderau , war kaum fünfzig Jahre
alt , und hatte für zehn Kinder zu sorgen , wovon die ältesten sieben Mädchen,
die drei jüngsten Knaben waren . Und achtzig Thaler Gehalt ! . Der arme
Mann zitterte , so oft er das kleine Heer bei Tische sah . Das freudige Er¬
staunen läßt sich denken , als der Pfarrer dein geplagten Familienvater fünf¬
zig Thaler übergab und dafür Nichts weiter verlangte , als daß er , der Küster
und Schulmeister , die neue Decke über den Altar breite , die dicken Wachs¬
kerzen anzünde und so viel Epheublätter und Strohblumen in der Kirche
ausstreue , als der Pfarrgarten deren noch enthalte.

Wer soll denn getraut werden ? fragte lallend der überglückliche Mann.
Treffen Sie Ihre Vorbereitungen und sorgen Sie dafür , daß Alles

in der größten Stille abgemacht werde . Da die Kirche , das Pfarr - und das
Schulhaus mit dem Dorfe nicht Zusammenhängen , werden wir die heilige
Handlung ohne neugierige Bauern vollziehen , können . Sobald Sie einen
Reisewagen vor meiner Thür halten sehen , öffnen Sie die Kirche . Das
Brautpaar kann jeden Augenblick eintreffen.

Der Schulmeister entfernte sich, um sogleich das Werk zu beginnen.
Er schmückte den Altar , während die beiden ältesten Töchter Blumen und
Blätter besorgten.

Der Pfarrer im Zimmer auf - und abgehend , meditirte die Traurede.
Therese ordnete das Giebelzimmer und machte Feuer in dem Ofen an , denn
es war diesen Morgen sehr kalt.

Gegen eilf Uhr sprengte ein Reiter vor das Pfarrhaus . Es war der
junge Förster Ernst von Malchow . Der Pfarrer steckte den Kopf aus dem
Fenster.

Sind die Vorbereitungen getroffen ? fragte der junge Mann.
Der Pfarrer war mißtrauisch . Er fragte zurück.
Was meinen Sie , mein Herr?
Ter Prinz folgt mir auf dem Fuße . Er wird mit seiner Braut hier

aussteigen und sogleich zur Kirche gehen . Beeilen Sie die Ceremonie ; wir
haben Grund zu fürchten , daß sie verhindert werde . Dort auf der Anhöhe
sehe ich schon dep Reisewagen.

Der Pfarrer zog sich zurück , nachdem er versichert , daß der Prinz ihn
am Altäre treffen werde.

Ernst brachte sein Pferd in das Thor des Hofes , das er geöffnet sah.
Als er zurückkehrte , fuhr ein mit vier Postpferden bespannter Reisewagen vor,
dessen Schlag er öffnete . Ein junger Mann in schlichten Civilkleidern stieg
aus . Ihm folgte eine verschleierte Dame , die sich aus seinen Arm stützte.
Adelheid , denn diese war es , hatte sich in einen schweren Kashmirshawl ge¬
hüllt . Von dem schwarzen Sammthute , den eine weiße Feder schmückte, hing
ein dichter schwarzer Schleier über das Gesicht herab.

(Fortsetzung folgt .)
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— UÄer die letzten Tage Berthold Auerbach 's  erfährtdie Nat . Z . das Folgende : Ein Arzt zu Cannes unternahm auf das Ver¬langen von Freunden Auerbachs vor einigen Wochen eine genaue Untersuch¬ung von dessen körperlichem Befinden . Das Ergebniß war ein trauriges;außer dern Leberleiden , für das er voriges Jahr Heilung in Karlsbad ge¬sucht hatte , wurde eine Darmverengung von letalem Karakter konstatirt.Auch erklärte der Arzt , Auerbach werde Cannes lebend nicht mehr verlassen.Auerbach blieb über seinen Zustand selbst in Ungewißheit ; in einem aus¬führlichen Schreiben , das er in den letzten Wochen an Spielhagen gesandthatte , nahm er seine baldige Genesung in Aussicht . In Cannes befand sich.Auerbach in Begleitung und Pflege seiner Tochter Ottilie ; vor etwa 10Tagen , als die Nachrichten bedenklicher lauteten , reiste auch der Sohn desVerstorbenen , der Rechtsanwalt l)r . A . B . Auerbacher von Berlin nach-Cannes ab . In der letzten Woche wurde eine Besserung bemerkt , die miteiner Krisis seines Gallenleidens zusammenhing . Auf diese erträglichereZeit folgte dann ein rascher 'Niedergang und ein sanfter Tod . Die Leichewird Mittwoch in Nordstetten eintreffen ; auch die Gattin des Verstorbenenreist nach Nordstetten ab ; es ist die Rede davon , daß der AbgeordneteLasker am Grabe sprechen soll , doch ist , da derselbe an Erkältung leidet,noch nichts festgestellt . Die letzten Arbeiten Auerbachs bezogen sich unseresWissens auf die Auszeichnung seiner Lebenserinnerungen , von denen ereinzelne Stücke jedenfalls fertig hinterlassen hat . Die reichste Ausbeuteseiner Biographie würden die Briefe ergeben , die Auerbach seit mehrerenJahrzehnten regelmäßig mehrere Mal in der Woche an seinen Vetter , denAnwalt v >. Auerbach in Frankfurt a . M . , als eine Art von Memoiren¬werk geschrieben hat.
— Jrrthümlich sagt man in Elsaß -Lothringen , „die preußische Regie¬rung begünstige die Verbreitung des Schnapses " ans fiskalischen Rücksichten.Es war aber von jeher preußische Tradition , den Brcmntweingenuß einzuschrän-kcn . Schon Friedrich der Große  schrieb an den Rand einer Bitt¬schrift um Konzession zur Eröffnung einer Rum -Fabrik : „ Ich will ' s den Teu¬fel thun . Ich wünsche , daß das giftige garstige Zeug gar nicht da wäre ."Friedrich Wilhelm  lV . sagte : „ Ich würde es als den größten SegenMeiner Regierung ansehen , wenn die Brennsteuer auf 'Null reduzirt würde ."Kaiser Wilhelm  ordnete den Ersatz der Branntwein -Portion durch denKaffee für die Armee an und sagte neulich bei der Düsseldorfer Ausstellung:„Ich wünsche jedem Meiner Landeskinder eine Tasse Stollwerck 'sche Chocoladezum Sonntag ."
— Professor Montegazza , der bekannte italienische Reisende , hat ausBaroda in Indien  unterm 28 . Dez . 1881 an seinen Sohn in Florenzeinen Brief gerichtet , aus welchem die italienischen Blätter folgenden Auszugmittheilen : „ Seit zwei Tagen bin ich einlogirt in einem Feldgezelt des Kö¬nigs von Baroda . Gestern war ich zu einem Feste geladen , auf . dem dieberühmtesten und schönsten Bajaderen Indiens , gehüllt in golddurchwirkteGewänder , ihre phantastischen Tänze aufführten . Begleitet wurden die Tänzevon dem Getöse einer ganz unbegreiflichen Musik . Dabei ward ich mit Blu¬men geschmückt und mit Rosenwaffer Übergriffen . Vor dein Palast des Kö¬nigs stehen zwei schwere Kanonen aus massivem Golde mit goldenen Rädern.Ihr Gespann besteht ans Ochsen mit langen Hörnern . Heute wohnte ich,geschmückt mit meinen drei Kommandeurkreuzen , der Krönung des Königs bei.Derselbe war mit Diamanten bedeckt, die einen Werth von 500 bis 600Millionen gehabt haben mögen.

— fG rille und Ameis  e . > Die schöne Fabel Lafontaine 's vonder faulen Grille und der fleißigen Ameise wird vom „ Courrier de Lyon"mit Bezug auf die „Union genorale " und die „ Bank von Frankreich, " dieihre Bureaus in Lyon unmittelbar neben der „ Union " hat , in einer amü¬santen Form aufgefrischt , die sich deutsch , im Anklang an die Gleim 'sche' Bearbeitung , etwa wie folgt wiedergeben läßt:
Eine faule Gründung war Gib ein wenig mir zu leben,In der Hausse Jahr aus Jahr , Gern will ich dir wieder gebenUnd war immer ohne Sorgen Kapital sammt Zins zur Frist,Für den lieben andern Morgen . Wenn einst wieder Hausse ist ! 'Da es viele Dumme hat , Doch die Schivestcr Bank ist nichtGing die Sache flott und glatt . Prompt im Leihen , sondern spricht:Aber als die Baisse kam , »Sage mir , wie brachtest duGeld und Kredit mit sich nahm , Denn die Zeit der Hausse zu ? ' —Da trieb sie das Elend hin Was ich that ? Was kann cs sein?Zu der Bank , der Nachbarin : Hab gekauft jahraus jahrein—„Liebe Schwester , leih mir doch ' »Hast gekauft ? Was kann ich thun?Großen Vorrath hast du noch . Weißt du was ? Verkaufe nun !'

— Der Prior des berühmten Kloster Schäftlarn  in Oberbayern.erklärt öffentlich in den Zeitungen , daß sein Kloster für den Ordcnspater ? .Bonifaz Schneider keine Schulden bezahlen werde . So ist also der Zeitgeist-bis in die Klöster vorgedrungen.
— Franz l. fragte einst einen seiner Saatsdiener , ob er von edler Her¬kunft sei . Gnädiger Herr , erwiederte jener ; „ Noah hatte drei Söhne in der-Arche , aber ich kann nicht ganz bestimmt sagen , welcher von ihnen meinAhnherr ist.

Beim Leibkoch Gambetta 's.
, Jeder große Mann der Geschichte hat in seiner Umgebung eine Persön-Pchkeit gehabt , vor der er klein und menschlich war , und die besser wie erw^ bst rvußte , wo der Ursprung seiner großen Handlungen lag — so hatteFriedrich der Große den Oberhofmeister seiner vielgeliebten Windspiele , Vol-seine brummige Haushälterin und Gambetta hat seinen Koch , an demsich die tiefe Wahrheit des Ausspruchs : „ 'Niemand ist groß vor seinem Kam¬merdiener , von Neuern bewährt . - Jüngst stand ich eines Morgens inwechevoller Stimmung vor der Wohnung des Lenkers der Geschicke Frank-chik Zittern zog meine Rechte an dein welthistorischen Klingelgriff.5 ^ ^ hlir ging aus , ich schloß überwältigt vor der Größe des bevorstehen-en Moments , die Augen — die Schauer der Geschichte umrannen mich.Zitternd trat ich em . Da stand er , der Held der Bratofenpoesie , jeder Zoll-ein Künstler vom Scheitel bis zu den Hühneraugen . Nichts an ihm verrietst

den Sturm , der über Frankreich hingebraust war , ruhig ging er auf undab . Ergreifend war die antike Festigkeit , mit der er nach der Begrüßungein halbes Dutzend Sandwichsaustern verschlang . Inzwischen hatte ich hin¬längliche Muße , die überraschendenKmnensionen seines Bauches zu bewundernund mich in die Gewalten -seiner Schönheit zu versenken . Eine unendlicheHoheit war über seine weitläufige Gestalt ausgegossen , auf seiner Nase leuch¬tete die Morgenröthe einer besseren Zeit . Die vielbewunderten Reize einerCora Pearl würden in Schatten gestellt durch die Seelenschönheit , die ausMr . Trompette 's förmlich geisttriefenden — von seinen Neidern verschwom¬men genannten — Augen blitzte und mich so ganz überwältigte , daß ichzneine wohl einstudirte Rede nur schweigend Vorbringen konnte . Aber auchso verstand mich der Gewaltige . „ Nehmen Sie Platz " , rief er mit etwasschrillem , aber durch die Fettschichten seines Halses wohlthätig gedämpftenHeldentenor . Ich gehorchte . „ Ein schweres Unglück ist über dieses Haushereingebrochen " , würgte ich, um nur etwas zu sagen , mit Anstrengung her¬vor . „Ich wußte es lange vorher " , kaute Mr . Trompette mit erhabenerGelassenheit , „ denn Gambetta wollte durchaus nicht von den Mocturtle -Sup-pen lassen , die das Blut in beständige Wallung bringen und das Gemüthzu jenem Eigensinn aufregen , der ihn auf dem unglückseligen Listenscrutiniumbestehen ließ !" Ich war sprachlos , ich war mit hochgespannten Erwartungengekommen , aber auf eine solche gastronomisch -philosophische Leistung war ichnicht vorbereitet.
„Seien Sie offen " , rief ich mit beschwörender Geberde , „ wird dasUnglück von dauerndem 'Nachtheil für die Constitution sein , ist seine Verdau¬ung ernstlich gefährdet , sollte Frankreich selbst den Keim zum frühen Todeseines Sohnes gelegt haben ? Was ißt er jetzt ? Verhehlen Sie mir nichts,ich bin auf Alles gefaßt !" Etwas wie Rührung schimmerte in den Augendes Mannes , dessen Freundschaft dem Diktator jährlich 17,000 Francs werthist . „Wir haben allerdings in den letzten acht Tagen Trauer und demzu¬folge täglich mehrere Mal schwarze Trüffeln gehabt " , stöhnte er „ und be¬sonders am zweiten Abend wurde ich schwer betroffen , als er meinen Eier¬punsch , sein Lieblingsgetrank vor dem Schlafengehen , in dessen Zubereitungich anerkannte Specialität bin , zurückgehen ließ ; ja , ich befürchtete dasSchlimmste , als er am folgenden Morgen sogar meine unvergleichliche Aal¬pastete nicht anrührte und sich dafür acht Dutzend Austern zum Frühstück be¬stellte und hinterher nur noch eine Schüssel Hummer -Majonnaise zu sich nahm.Aber , Gott sei Dank , diese Appetitlosigkeit war nur vorübergehend , denngestern , vor seiner Abreise nach Nizza , habe ich ihn wieder durch ein tiefdurchdachtes 'Menu in wahrhafte Ekstase versetzt . Er aß Ochsenschwanzsuppe,Lachsforelle in Ehampignonsauce , Blumenkohl mit welschen Hühnern , einganzes Filet in Madeira , zwei Hummern in Remoulade , gespickte Rehkeule,ein Tablett gebackene -Schildkröten , einen halben Wildschweinskopf mit Oliven,Gänseleberpastete , ein Dutzend Krammetsvögel mit Sauerkohl in Champagner,zweimal Hirschfilet » !s Westmoreland , farcirten - " „Hören Sieauf " , unterbrach ich den Wackeren , „ ich sehe , Frankreich ist noch nicht ver¬loren ! Sein großer Sohn hat nichts von seinem weltberühmten Appetit ein-gebüßt ! Und das dankt das Vaterland Ihnen,  mag sich auch Gambettaan ihm vergangen haben — dem büßenden Sünder gewährt es gerne Ver¬zeihung und ist nicht seine größte , härteste Bnßübung seine mehrmonatlicheTrennung von Ihnen ? "

Tief gerührt quetschte mich Air . Trompette an seine umfangreicheBrust , eine Thräne rollte langsam über seine dicken Backen . „Frankreich,"rief er , „ wird seinen Heiland zurückrufen , noch ehe der Frühling da ist,und er wird kommen , hungrig , wüthend wie ein Löwe des Urwalds , daßer mich, nach dem seine ganze Seele glüht , hat entbehren müssen . Ich binihm die geraubte Helena und wie Menelans wird er kommen , Troja - Parisbelagern , mich wieder zu erringen , Hinwegsegen wird er das Cabinek Frey-cinet , heimschicken die Kammern zu ihren Wählern , und wenn wir unsereWiedervereinigung bei einem kagwut lia en coguillo feiern , wird er alsMorgengabe das Listenscrutinium in der Tasche haben !" Er war wirklichgroß in diesem Augenblick — zu ergriffen , meiner Bewunderung Worte zuleihen , drückte ich ihm schweigend die Hand und machte einen , wie ich glaube,nicht ganz effektlosen Abgang mit stummem Spiel . In meinem Herzen wares leicht , denn ich mußte , Gambetta wird wiederkommen , zu seinem Trom-pctte , sprechend : „ Arm in Arm mit Dir ford 'r ich ein Jahrhundert in dieSchranken !"

Handel und Verkehr.
Tübingen,  10 . Febr . Heutiger Viehmarkt  überführt . Schonseit 2 Tagen waren Händler von den Nürtinger , Kirchheimer und MezingerMärkten in benachbarten Orten init Viehheerden aufgefahren , aber auch ohnediese fand ein Zutrieb aus der Umgegend statt , wie er noch nie dagewesenist . Der Handel ging Anfangs recht streitig , da Eigner zu erhöhten Preisenausboten . 'Nachdem normale Angebote angelegt wurden , kam der Handelstark in Fluß , blich aber doch hinter den Erwartungen zurück . Fuhrochsenund Melkvieh aiy Mrk/ten begehrt . Kaufsliebhaber , besonders fremde Handels¬leute waren in Haffe am Platze , doch hielten Manche mit dein Einkauf zu¬rück , weil die Itrttervorräthe noch einige Zeit Vakanz ertragen können.
Ulm,  11 . Febr . fW o ch en m a r k t >. Der Markt beginnt nun mitdem Erscheinen der Frühgemüse wieder belebter zu werden ; mit Gemüsenaller Art war derselbe heute ziemlich gut versehen bei niedrigen Preisen.Zwiebel 8 — 10 Pfg . per Pfd ., Kartoffeln 0 — 4 Pfg . p . Pfd ., Unschlitt 50 Pfg .,Schmeer 1 Mk ., Speck 80 Pfg ., Schweineschmalz 1 Alk ., Rindschmalz 1 Mk.10 Pfg ., saure Butter 90 Pfg ., süße Butter 1 Mk . p . Pfd ., 2 Eier 12 — 14 Pfg.Geflügelmarkt schwach ; 1 Huhn 70 — 90 Psg ., 1 Henne 80 Pfg . bis 1 Mk .,1 Ente 1 Mk . 40 Pfg ., 1 Kapaun 0 Mk ., I Gans 3 Mk . 50 Pf ., Heu3 Mk . 20 Pfg ., Stroh 2 Mk . 60 Pfg . p . Ztr ., 100 Wellen 3 Mk ., Tan¬nenholz 7 Alk . 50 Pfg ., Buchenholz 9 Mk . 30 Pfg . p . Rm . Die Fleisch¬preise sind : Kalbfleisch 45 - Pfg ., Rindfleisch 45 Pfg ., Hammelfleisch 50 Pfg .,Schweinefleisch 60 — 64 Pfg ., Ochsenfleisch 70 Pfg . je p . Pfd.



Amtliche Aehanntmacüuagen.

Calw.

Stangen - und Hleilig-
Derkauf

.Montag , den
»20 . d. M .. aus
'den Stadtwald-

ungen Madig,
'Eichelacker und
^Falkenstein:

ltOSt . Derb¬

stangen ( Hopfenstangen von 8
bis 18 Met . lang ) ,

70 St . Reisstangen ( schwächere
Hopfenstangen ) ,

160 St . dto . ( Zaun - und Bohnen¬
stecken) ,

150 buchene Wellen , 8 l 00 Nadel¬
holzmellen und 12 Flächenloose.

Zuiammenkunft Vormittags 9 Uhr
am Kentheimer Staigle.

Gemeinderath.

Drivat - Änzeigen.

Dan ^ agung.
Für die viele herzliche

rheilnahme , die wir in Folge
fAblebens unseres seligen Gal¬
ten und Vaters erfahren durs¬

ten , sprechen wir unfern innigsten Dank
aus.

Calw , 18 . Februar 1882.
Familie Staig er.

Hausverksuf.
In Folge von Nachge-

bot kommt das Christoph
, W idma  n n 'sche Wohn-
-̂ Haus

Tonnerstag, de» 16. Febr. 1882,
Vormittags 11 Uhr,

auf hiesigem Rathhause zum dritten
und letztenmale zur Versteigerung , wo¬
bei das letzte Angebot zum Voraus
genehmigt ist.

MaW MbllMrd der Wklllittmtm.

!
r
r

Dieses vevs litlsrerisods livteriieliweil örinxt in KleivkmLesixev, xut
reäixierteL ssä svüüii xsärilekteL Okksv-^ usgLdeu 7.um kreise von mir

«M " L

tiir äeu elexsnt in keinvnnd xesnnäenen Lsirä von es . 3Ü0 Druekseites äie
kisssisvöes Divkterverks Destseblsiläs nnü äes 4uslsnäs , v. L. äie V/erke von
Ooetlie , 8vbiNvr , Lessi » ^, 8bnkv8pesi e, Kotiere , Dnntv , Osläeron , kiele » ,
» . v . » leist , Lenau , Okamiss «, Körner . — ^ 11e 2 dis 3 Voetien ein Lanä.

Asn ksmr aut äie ZauLe Serie oäer ant eivLelne Diekter snd-
sdridieren . Lned einzelne Länäs  veräen adZexeden.

kolKenäe Leisxiele mögen äss ^ nsseroräentlielie üieses neuen vnter-
nedmens klar maeden : Svdillers sämtl . Keäiotite eieg . ged. v/eräcn 1 Nsrk
kosten , Sötkes  kaust 1. unä 2 . kkeii Zusammen in 1 kanä geb. 1 Nark et«.

Lusküiiriiek « krospekte , sovie krokeöanäe äureii

üuiil ^ sorM 's DuckL3 .2ä1uu § in OalTV.

Elfatzer -Ziz-
Reste

zu Ribbeln , Kleidern , Bettüberzügen
habe ich eine große Parthie zum Aus¬
verkauf erhalten und werden außer¬
ordentlich billig abgegeben.

0). F . A ck e r.

Eine neue Sendung sehr guter
antzstählcrncr

»ri-

Calw.

Lonntag , den 5 . Februar,
Morgens 8 Uhr,

Hatk . Goltesllien ^ .

Nächste Woche backt

Laugenbretzel«
Friedr . Beißer , Bäcker.

Für 8 ckuüma <Ker!
empfiehlt

Herren - Bismarcku . DoppelspikelcllL4 .30
Tamen -Bismarcku .Toppelspikel --lL3 .70

Damen -Kid -Russischleder -Bismarck-
schnitt --lL.4 . 20 ., von feinem französischem
Kalbleder , wird jeden Dag sofort nach
Maß ausgeführt.
Stuttgart . Earl Haller . Stuttgart.

Am Sonntag ist auf dem Wege
von Hirsau nach Calw ein

Thermometer
gefunden worden . Der Cigenthümer
kann solchen gegen Cinrückungsgebühr
abholen bei

Rud . Scheuerte,  Calw.

in schöner Auswahl und zu billigen
Preisen empfiehlt

Friedr . Müller  am Markt.

Wägen , Pflüge,
eiferne Eggen,

und einige gebrauchte

Kulterschneidmaschinen
werden äußerst billig abgegeben

.UzetlinelMi 'ik 8iiiiinor!l6im.

Ottenbronn.

Wchklnlml
Der Unterzeichnete bringt am
Dienstag,  den 21 . d. M .,

Nachmittags 1 Uhr,
30 Stück Schafe und Lämmer

in seiner Wohnung zum Verkauf , wozu
Liebhaber sreundlichst eingeladen sind.

Gottlieb Holzäpfel,
Bauer.

Liebelsberg.

Ho- fenstangen-
Berkanf.

300 Stück 7 — 10 Meter lange roth-
tannene Hopfenstangen schöner Quali¬
tät setzt dem Verkauf aus

Ulrich Rentschler.

Einen gebrauchten
eisernen

Hcerd
mit kupfernem Wasch¬

kessel, für eine Oekonomie passend, hat
aus Auftrag zu verkaufen

Georg Heldmaier,  Schlosser.

Flauelle und Woll-Bcttdccken
(Iseqnsrä ) sowie Schuhe und sonstige
exportfähige Artikel sucht ein Londoner
Haus für England und Export . —
Off . sub U. K . 65 bef . Rudolf Masse,
135 , Obespsicke I-ondon.

amstag,  den 18 . Februar , halte ich

Ms
wozu höflichst einlade

Christ z. Schntzenhaus.

Auswanderer und
Reifende nach Amerika

_ mit Postdampfschiffen erster Claffe
^ ^ Wxiiber Antwerpen , Bremen , Hamburg,

Liverpool und Rotterdam
befördert zu den billigsten Tagespreisen

(Kmit CZeorgii , Generalagent.

Gelder von und nach Amerika
sowohl durch Wechsel als durch Auszahlung gegen notariell beglaubigte Be - -

scheinigung besorgt rasch und billig
Lluiil <» « « » Kli.

Laisörliod vsiüsods ? 08 t.

llvkclclöutsoßekI-Iô ci.
PojillampMifffalirt

öill6t8

» L L « c L

lier
Md M Vk8IKIl

tî exen ? s88sxs vsväs WS

äie viltzttion äes Xovääelltscbes LIo) ü in Liewvil

oäer sn äeeen Nsupt- ^ xenien
in

unä äessen ^ xenten
um üllsrlit in OmlBV,

X . I - eelie » „ «I.

'Einen guterhaltenen zweirädrigen

Oanäharren
sucht zu kaufen . Wer?  ist im Comp¬
toir ds . Bl . zu erfrag en.

Aaknwek - E ^ enz
ist zu haben im

Comptoir d . Bl.

b cnocon
Ouekarä

Vsrsinigr vorrüMcbrts

QuaUtät mit mässiZem.

Xu bsden bei Ulbert Nssßer,
Oonckitor , vskakokotrssse , Oslvv.

Truck und kerlag der A. Tklschlägcr 'schm Buchdruckcrci. Rcdigirt rcn Psnt Adolfs,  Ealw.
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